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Sie wollen für Ihr Haus eigenen Strom erzeugen? Vom 22. bis 25. Februar können sich Be-
sucher der Messe HAUS 2018 dazu 
beraten lassen.
Vertriebsmitarbeiter, Energie-Berater 
des DREWAG-Treffs und die Spezi-
alisten der DREWAG NETZ sind auf 
einer der größten Baufachmessen 
Deutschlands vor Ort, um Ihnen die 
neueste Erzeugungs- und Speicher-
technik für das eigene Haus und 
alle weiteren Dienstleistungen der 
DREWAG zu erläutern. Auf der  
HAUS 2018 erfahren Sie natürlich 
auch alles zu unseren anderen Ener-
giedienstleistungen.
Strom selbst erzeugen
Sie möchten preisgünstig eigenen 
Strom erzeugen? Das ist bei der 
DREWAG ganz einfach. Sie können 
eine Photovoltaikanlage pachten 
oder kaufen. Mit „Dresdner.Energie.
Komplett.Solar“ bietet die DREWAG 
neben hochwertigen Photovoltaikan-
lagen auch effiziente Li-Ion-Speicher-
technik an. Mit dieser Kombination 
lassen sich die Stromkosten um bis 
zu 70 Prozent senken. Ein Beispiel 
dafür sehen Sie am Messestand mit 
einem Solarstromspeicher.
Trend zur Elektromobilität
Der ganz große Trend der nächsten 
Jahre heißt E-Mobilität. Alle großen 
Automarken sind auf dem Weg, ihre 
Flotten auf E-Autos umzustellen. 
Auch wenn es noch einige Jahre 
dauern wird, der Siegeszug der 
Elektromobile ist unaufhaltsam. Ganz 
wichtig sind dafür ausreichende 
Lademöglichkeiten. Bei der Planung,  
Projektierung, Installation und Inbe-
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Nutzen Sie die Kraft der Sonne. 
Dresdner.Energie.Komplett.Solar
20
18 22.02. – 25.02.2018 
Messe Dresden: Halle 1, Stand D5
Informieren, beraten lassen  
und gewinnen! 
Lassen Sie sich von unseren Experten kostenfrei und unverbindlich beraten:
 zu Ihrem individuellen Kauf- oder Pachtangebot einer Photovoltaikanlage
zum Kauf eines Solarstromspeichers
zu Ihrer individuellen Stromkosteneinsparung 
Treffen Sie uns auf der Messe HAUS 2018. 
Fachvorträge
Fr., 23.02.2018, 13:30 Uhr, 
Saal Ostrava 
Wärme und Strom selbst 
gemacht – Angebote der 
DREWAG für Ihren Bedarf
Marian Beck, Produktent-
wickler, DREWAG – Stadtwer-
ke Dresden GmbH
Sa., 24.02.2018, 15:45 Uhr, 
Saal Ostrava 
E-Mobilität im Wohn- und 
Büroquartier; Planungserfah-
rungen und rechtliche Rah-




Sie möchten uns auf der Messe 
HAUS treffen? Wir verlosen 20 
x 2 Freikarten. Dann senden Sie 
uns bis 18.02.2018 eine E-Mail mit 
dem Kennwort „HAUS 2018“ sowie 
Ihrem Namen und Ihrer Adresse an 
gewinnspiel@drewag.de. 
triebnahme sowie Betriebsführung 
von Lademöglichkeiten spielt die 
DREWAG eine große Rolle. Sie unter-
stützt die Kunden bei der Auswahl 
von individuellen Lademöglichkeiten 
– von der Wallbox bis hin zu intel-
ligenten Schnellladelösungen mit 
Energie erzeugung und -speicherung.
Technische Neuheiten  
zum Anfassen
Gekoppelt Wärme und Strom für die 
eigene Immobilie erzeugen – das 
leistet die sogenannte Mikrogasturbi-
ne. Ähnlich der großen Schwestern, 
mit der wir im Gasturbinen-Heizkraft-
werk Nossener Brücke Strom und 
Wärme für Dresden in Kraft-Wärme- 
Kopplung erzeugen, funktioniert 
die brandneue „EnerTwin“ der MTT 
micro turbine technology aus den 
Niederlanden. Haupteinsatzgebiete 
sind Mehrfamilienhäuser, Gewerbe-
immobilien, Hotels oder auch 
Schwimmbäder ab einem Erdgasver-
brauch von 50.000 kWh pro Jahr.     
Ein neuer Hausanschluss
DREWAG NETZ zeigt den Verfah-
rensweg von der Beantragung eines 
Hausanschlusses bis zu dessen 
Fertigstellung. Interessenten erfah-
ren direkt am Messestand, welche 
Medien bereits an ihrem Grundstück 
anliegen. 
Die Energie-Berater
Sie wollen Energie sparen? Kompe-
tente Beratung erhalten Sie durch 
die Mitarbeiter des Kundenzentrums 
DREWAG-Treff vor Ort. 
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Der 1. FC Heidenheim 1846 ist am 9. März im Dresdner DDV-Stadion zu Gast. Das 
Hinspiel hatten die Dynamos durch 
Tore von Niklas Kreuzer und Penil 
Mlapa mit 2:0 gewonnen. In der 
3. Liga standen sich beide Teams 
viermal gegenüber, nur einmal 
gewannen die Dresdner. In der 2. 
Liga sieht die Bilanz besser aus, denn 
die Heidenheimer warten hier noch 
auf einen Dreier gegen die SGD. Das 
torreichste Duell lieferten sich beide 
Mannschaften im November 2009. 
Nach einem 1:2-Rückstand gewann 
Dynamo noch mit 4:3. Als dreifacher
Torschütze zeichnete sich damals 
Publikumsliebling Halil Savran aus. 
Der dienstälteste Trainer  
in Deutschland 
Der inzwischen 32-Jährige stand 
zwischen 2008 bis 2010 bei Dynamo 
unter Vertrag, wechselte danach 
zum 1. FC Union Berlin. Trainer der 
Hauptstädter war zu dieser Zeit Uwe 
Neuhaus, der seit 2015 in Dresden 
arbeitet. Vor seinem Wechsel in die 
Elbestadt war der 58-Jährige der 
dienstälteste Trainer im deutschen 
Profifußball. Von 2007 bis 2014 hatte 
Neuhaus bei Union Berlin auf dem 
Trainerstuhl gesessen. Er übernahm 
die Hauptstädter in der Regionalliga, 
führte sie anschließend in die dritte 
und zweite Liga.  
Aktuell ist Frank Schmidt, der Coach 
der Heidenheimer, der dienstälteste 
Trainer im deutschen Profifußball. 
Seit mehr als zehn Jahren leitet er die 
sportlichen Geschicke des 1. FCH. 
Drei (!) Aufstiege schaffte Schmidt mit 
seinem Team – aus der Oberliga bis 
in die zweite Bundesliga. „Das ist  
eine tolle Entwicklung, wir wollen 
DA BEKOMMT MAN GÄNSEHAUT
Das Spiel Dynamo Dresden vs. Heidenheim ist ein Klassiker in der 2. Bundesliga.  
Die DREWAG verlost Eintrittskarten.
Wir verlosen 100 Freikarten. Bitte  
senden Sie eine E-Mail mit Namen  
und Adresse bis 25.02.2018 an  
gewinnspiel@drewag.de,  
Kennwort: „Dynamo“.
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uns in dieser Liga etablieren“, sagt 
Schmidt.
Beide Vereine liegen
auf einer Wellenlänge 
Offensichtlich liegt der Heidenheimer 
Coach mit seinem Dresdner Kollegen 
auf einer Wellenlänge. So bemühten 
sich beide Vereine im Sommer 2017 
intensiv um den Österreicher Patrick 
Möschl, der vor drei Tagen seinen  
25. Geburtstag feierte. Am Ende 
machte Dynamo das Rennen um den 
Offensivspieler vom SV Ried. Er hätte 
auch in Österreich bleiben können.
Der SCR Altach, LASK Linz und Austria 
Wien warteten mit Offerten auf. Doch 
kein anderer Verein zeigte ihm das 
Interesse so überzeugend wie die SG 
Dynamo. „Sie haben mich eingeladen, 
den Flug bezahlt, mir alles gezeigt. 
Ich hatte wirklich gute Gespräche mit 
Sportchef Ralf Minge und unserem
Cheftrainer Uwe Neuhaus“, erinnert 
er sich. Patrick Möschl schaffte auf 
Anhieb den Sprung in die Startelf, 
musste dann aber später in der Hin-
runde immer öfter mit einem Platz 
auf der Ersatzbank vorliebnehmen. 
Aber er hat gelernt, sich durchzuset-
zen. Auch in Ried musste er immer 
wieder Zweifel überspielen, wenn 
ein neuer Trainer kam. Heimisch ist 
er in Dresden längst geworden. Kein 
Wunder, erinnert ihn das Flair der 
Elbmetropole an Wien.
In Dresden zu spielen,
ist eine andere Welt 
Für Möschl war es ein Traum, in 
Deutschland zu spielen. „Hier ist 
der Fußball eine andere Welt.“ Fast 
30.000 Zuschauer bei den Heim-
spielen, da bekommt man eine 
Gänsehaut, wenn man zum Aufwär-
men rausgeht“. Und das wird auch 
gegen Heidenheim nicht anders sein. 
Patrick Möschl brennt auf seinen 
Einsatz. Schließlich sollen sich die 
Heidenheimer schon ein wenig 
ärgern, dass die Dresdner im Vorjahr 
die besseren Argumente für seinen 
Wechsel nach Deutschland hatten.
 Jürgen Schwarz
Eine Spielszene aus der letzten Saison: 
Dynamos Niklas Hauptmann (links) gegen Heidenheims Sebastian Griesbeck.
Wann: 07.04.2018 
Zeit: 18:00 Uhr 
Wo: Internationales  
Congress Center 
Preis: 39,00 EUR 
Kartenverkauf:  
DREWAG-Treff 
WILLKOMMEN ZUR GALA DES DRESDNER 
SPORTS 2018!
Schon seit vielen Jahren zählt die Gala des Dresdner Sports zu den sportgesellschaftlichen 
Höhepunkten im Veranstaltungska-
lender der Landeshauptstadt Dres-
den. In alter Tradition werden zur 
26. Auflage am 7. April 2018 wieder 
Dresdens beste Sportlerinnen und 
Sportler für ihre außergewöhnlichen 
Leistungen im vergangenen Jahr 
geehrt. Der StadtSportBund Dres-
den e. V.  hat es sich auch 2018 zum 
Ziel gesetzt, allen Nominierten und 
Gästen einen besonderen Abend im 
stilvoll-eleganten Ambiente des Inter-
nationalen Congress Centers Dres-
den zu bereiten. Dazu gehört, neben  
kulinarischen Besonderheiten, ein 
buntes Programm mit regionalen 
und überregionalen Showacts. Den 
Höhepunkt des Abends bildet dann 
die Präsentation der Ergebnisse der 
Sportlerumfrage 2017. Über mehrere 
Wochen können hier Dresdnerinnen 
und Dresdner online oder über den 
offiziellen Coupon darüber abstim-
men, welche Kandidaten am Ende 
das Rennen machen. Durch den 
Abend begleiten BIWAK-Moderator 
Thorsten Kutschke sowie die Band 
„Rest of Best“, welche für ausgelasse-
ne Feierstimmung sorgen wird.
D R E S D E N S S P O RT L E R D E S J A H R E S 2 0 17









































































So können Sie abstimmen: Coupon vollständig ausgefüllt bis zum 28. Februar 2018
an Stadtsportbund Dresden, Geschäftsstelle Margon-Arena, Bodenbacher Str. 154,
01277 Dresden senden bzw. abgeben oder online unter: www.dnn.de/sportlerwahl2017
.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Name Straße














DREWAG sponserte den  
letztjährigen Sportler  
des Jahres Tom Liebscher.
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„ICH KANN GAR NICHT ANDERS MALEN“
Die Werke von Ina Conradi entstehen nach den Tönen von Musik. 
Jetzt sind sie in ihrer 29. Ausstellung „FARBTÖNE 29“ im DREWAG-Treff zu sehen.
Titel der Ausstellung:  
FARBTÖNE 29
Dauer der Ausstellung: 
14.02. – 04.05.2018
Vernissage: 
Mi. 14.02.2018, 19:30 Uhr  
im DREWAG-Treff 
Ecke Freiberger-/Ammonstraße 
Ina Conradi ist 51 Jahre alt, ge-bürtige Dresdnerin und malt seit ihrer Kindheit. Der Berufswunsch 
zu DDR-Zeiten „Bühnenmaler am 
Theater“ blieb leider unerfüllt. Dafür 
ging es über einige Umwege als 
Bauzeichnerin, Restaurantfachfrau, 
Sekretärin und Verkäuferin letztlich 
vor nunmehr 14 Jahren doch noch 
zum Theater. Allerdings um Zahlen 
zu ordnen. Sie kümmerte sich dort 
auch um die Dienstagskonzertreihe 
am Haus. 150 Konzerte mit Musikern 
aus 15 verschiedenen Ländern hat 
Conradi nach Dresden ins Socie-
taetstheater geholt. Diese Liebe zur 
Musik hat ganz viel mit ihren Bildern 
zu tun. 
Sie sagt: „Wenn ich nach einem 
turbulenten Theatertag nach Hause 
komme, brauche ich eine gute Musik, 
um zu entspannen. Sehr gerne neh-
me ich dabei noch ein paar Farben 
zur Hand und fange an zu malen.“ 
So entsteht in mehreren Stunden, 
manchmal Tagen, ein Bild zur Musik. 
Es ist meist abstrakt und großfor-
matig, farbintensiv und drückt das 
aus, was Ina Conradi beim Hören der 
Musik empfindet. Ohne es in Worte 
fassen zu können.
Vollkommen autodidaktisch 
Ina Conradi malt meist mit Acrylfarbe 
auf Leinwand, in verschiedensten 
Pinsel-, Spachtel- oder Walztechni-
ken. Sie hat kein Diplom dafür, sie 
arbeitet vollkommen autodidaktisch. 
Sie wählt aus mittlerweile rund 1.500 
CDs, die daheim im Regal stehen, 
eine Musik aus, die zu ihrer Stim-
mung passt. Dann greift die Hand 
zum Pinsel oder zur Walze, Farben 
vermischen sich, Formen entstehen, 
währenddessen die Musik läuft und 
mitbestimmt, was am Ende auf dem 
Bild passiert. Ihre Bilder sind fast 
ausschließlich nach den Musike(r)n 
benannt.
Ina Conradi: „Es müsste immer 
Musik da sein. Bei allem was du 
machst. Und an der Stelle, wo es am 
allerschönsten ist, da müsste die 
Platte springen und du hörst immer 
nur diesen einen Moment.“ (aus dem 
Film: Absolute Giganten, Deutsch-
land, 1999)
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SMARTE AUSBILDUNG,  
SMARTE ENERGIEVERSORGUNG
Max Sittel ist einer der ersten DREWAG-Auszubildenden mit Zusatzqualifikation  
für intelligente Messsysteme
Onlineshopping, Fitnessarm-bänder, Smart Home: Die Digitalisierung ist ein Trend, 
der alle Lebensbereiche und Bran-
chen durchdringt. Auch Versor-
gungsunternehmen wie die DREWAG 
stehen vor neuen Herausforderun-
gen und Möglichkeiten. Ein Baustein 
im Gesamtkonzept, mit dem der 
Fortschritt nach Dresden geholt wird, 
ist eine innovative Zusatzausbildung 
für Elektroniker für Betriebstechnik. 
Max Sittel wird in diesen Wochen als 
einer der ersten DREWAG-Azubis 
seine Ausbildung mit Zertifikaten für 
die Qualifikation zum „Servicetech-
niker für intelligente Messsysteme“ 
abschließen.
 „Es ist ein aufstrebendes Berufsfeld 
mit guten Perspektiven“, erklärt der 
23-Jährige seine Entscheidung für die 
Zusatzausbildung, die parallel zu Be-
rufsschule und Praxis absolviert wird. 
Zusätzlich besuchte Sittel Veranstal-
tungen zu Zähler- und Kommunikati-
onstechnik, zum Projektmanagement 
und absolvierte eine Grundausbil-
dung im IT-Bereich. 
Intelligente Zähler
können mehr als man denkt 
Mit diesem Wissen kennt sich der 
23-Jährige nun bestens mit moder-
ner Messtechnik und intelligenten 
Messsystemen aus.
Intelligente Zähler können weit mehr 
als nur den Verbrauch messen und 
aufzeichnen. Mittels eines Smart-Me-
ter-Gateways werden die Daten ver-
schlüsselt und elektronisch übertra-
gen. Möglich ist damit zum Beispiel 
die Bereitstellung von Messdaten zur 
Verbrauchsoptimierung oder für die 
Betriebskostenabrechnung. Die Ge-
räte haben zudem Schnittstellen für 
die Hausautomatisierung. „Das The-
menfeld ist sehr breit und erfordert 
interdisziplinäre Kenntnisse. Die In-
betriebnahme erfordert Verständnis 
für die Funktion dieser Geräte, auch 
im Zusammenspiel mit IT-Systemen 
und der Kommunikationstechnik“, 
erklärt Tino Ellger von der DREWAG 
NETZ GmbH. Zuständig für intelligen-
te Messsysteme und Gateways, hat 
er die neue Zusatzausbildung mit 
angeschoben.
„Der Bedarf an geschultem Personal 
wird weiter steigen“, prognostiziert 
der Experte. Denn der modernen 
Messstelle kann sich niemand entzie-
hen. Gesetzliche Regelungen wie das 
Gesetz zur Digitalisierung der Ener-
giewende schreiben für alle Kunden 
zumindest elektronische Stromzähler 
vor. Intelligente Messsysteme mit 
zusätzlichem Smart-Meter-Gate-
way sind u.a. für Kunden mit einem 
Jahresverbrauch über 6.000 kWh – in 
08    DREWAG als Arbeitgeber
der Mehrzahl also Unternehmen –, 
und Einspeiser ab 7 kW installierter 
Leistung vorgeschrieben. Übergrei-
fendes Ziel ist das „Smart Grid“ – das 
intelligente Netz, das auch in Zei-
ten zunehmend wetterabhängiger 
Einspeisung durch Windkraft und 
Fotovoltaik Stabilität garantiert.
70 Prozent aller Zähler
sind schon umgerüstet 
Die DREWAG NETZ GmbH mo-
dernisiert seit 2010 die Dresdner 
Zählertechnik für alle Medien. Strom 
und Wärme laufen vollelektronisch, 
während die mechanischen Erdgas- 
und Trinkwasserzähler sowie die 
Wasser- und Wärmemesstechnik 
für Wohnungen mit einer elektro-
nischen Schnittstelle aufgerüstet 
werden können. Gut 70 Prozent 
des Dresdner Zählerbestandes sind 
bereits umgerüstet. Für Installation, 
Bedienung und Wartung braucht es 
geschultes Personal wie Max Sittel, 
der die Doppelbelastung während 
der Ausbildung gut weggesteckt hat. 
Das Zusatzzertifikat als Servicetech-
niker für intelligente Messtechnik 
ist derzeit eine freiwillige Qualifika-
tion, die den interessiertesten und 
geeignetsten Lehrlingen angeboten 
wird. „Das doppelte Lernen hat sich 
gelohnt, ist aber nichts für jeden“, 
weiß Max Sittel, der nun in ein  
aufregendes Berufsleben bei der 
DREWAG NETZ startet. Und auch 
Tino Ellger ist zufrieden. „Die neue 
Ausbildung ist auch intern ein Erfolg. 
Digitalisierung und IT-Fachwissen 
werden in allen Abteilungen immer 
wichtiger.“ 
 S.Plecher
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Max Sittel und seine Kollegen  
kümmern sich als Servicetechniker  
um die intelligenten Messsysteme. 
MEINE ERSTE WOHNUNG  
35 1 OBI Geschenkkarte bei Vertragsabschluss sichern*
Hallo liebe nonstop-Leser, 
ich bin Emely und Auszubildende bei der DREWAG im dritten Ausbildungs-jahr. Vor kurzem zog ich nach Dres-den in meine erste eigene Wohnung. Die DREWAG begrüßte mich mit einer OBI Geschenkkarte. Wie ich zu die-sem Dankeschön kam und wie auch Sie es erhalten können, erkläre ich im Folgenden …
Vertragsabschluss.  
Dort ließ ich mir vom Kundenberater alles 
Wissenswerte zum Stromliefervertrag er-
klären. Wichtig dafür sind: Einzugsdatum, 
Adresse, Zählernummer und Zählerstand. 
Im Gespräch nannte ich das Kennwort 
„Meine erste Wohnung“.
Anmeldung  
Ohne Strom nix los – das gilt auf jeden 
Fall auch für die neue Wohnung. Und 
wer in Dresden wohnt, nimmt natür-
lich die Stadtwerke als Energieversor-
ger. Für die Anmeldung bin ich in den 
DREWAG-Treff gegangen.
Produktangebot 
Bei der DREWAG hatte ich die Wahl. Den 
flexiblen Dresdner.Strom.Privat oder 
den nachhaltigen Dresdner.Strom.Natur. 
Aufgrund meines umweltbewussten 
Lebensstils entschied ich mich für den 
Ökostrom.








DREWAG-Treff im World Trade Center
Mo. – Fr. 09:00 – 19:00 Uhr, Sa. 09:00 – 13:00 Uhr 
Ecke Freiberger-/Ammonstraße, 01067 Dresden
www.drewag.de/erste-wohnung
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Vertragsbestätigung.
Als Dankeschön kam kurz 
danach ein Gutschein mit 
der Vertragsbestätigung 
per Post an.
OBI Geschenkkarte.  
Den Gutschein tauschte ich dann 
einfach im OBI Markt Dresden 
am Service-Punkt gegen die OBI 
Geschenkkarte in Höhe von 35 
Euro ein.
Liebe GrüßeEmely




* Teilnahmebedingungen Meine erste Wohnung: 
Sie sind zwischen 18 und 25 Jahre alt. 
Sie schließen Ihren ersten Stromliefervertrag 
bei der DREWAG ab.
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Leben Sie auf zu großem Fuß? Was sich mit Blick aufs Finanzi-elle leicht beurteilen lässt – am 
Ende des Geldes ist regelmäßig zu 
viel Monat übrig – ist in ökologischer 
Hinsicht nicht ganz so einfach zu 
bewerten. Die Wissenschaftler Ma-
this Wackernagel und William Rees 
entwickelten in den 1990er- Jahren 
ein Konzept, das verschiedene Le-
bensstile in Hinblick auf ihre Nach-
haltigkeit vergleichbar macht: den 
ökologischen Fußabdruck.
Ihre Idee basiert auf einem Buchhal-
tungssystem, das Angebot und Nach-
frage miteinander vergleicht. Die 
Angebotsseite beinhaltet die Flächen 
unseres Planeten: Wälder, Felder, 
Seen und Meere, Wüsten, Steppen, 
Weiden, Straßen und Städte. Dabei 
berücksichtigen die Wissenschaftler 
auch die unterschiedliche „biologi-
sche Produktivität“ der Oberflächen, 
denn ein Quadratmeter Wüste ist 
naturgemäß weniger fruchtbar als 
Ackerland. Das Ergebnis der Berech-
nung entspricht der Biokapazität der 
Erde. Gemessen wird in „globalen 
Hektar“ (gha).
Wie viel Biokapazität die Menschen 
verbrauchen, das bestimmt den Wert 
auf Nachfrageseite. Denn jede Wirt-
schaft, ob Bauland, Viehzucht oder 
Energiegewinnung, beansprucht 
Fläche und auch Abfälle und Abgase 
müssen von unserer Umwelt verar-
beitet werden. 
Der ökologische Fußabdruck nun 
vergleicht Angebot und Nachfrage. 
Er zeigt das Verhältnis zwischen 
vorhandener und benötigter Natur 
und veranschaulicht auch, wie viel 
Natur der Einzelne je nach Lebens-
weise für sich beansprucht. Die pro 
Erdenbürger theoretisch verfügbare 
Biokapazität beträgt 1,7 gha. Noch 
nicht berücksichtigt ist dabei die 
Biokapazität, die nötig ist, um die 
Tier- und Pflanzenwelt zu erhalten. 
Trotzdem liegt der durchschnittliche 
ökologische Fußabdruck pro Person 
weltweit bei 2,8 gha.
Ein viel zu hoher Wert, den jeder 
Bewohner der Erde mit leichten Mit-
teln für sich selbst und seine Familie 
senken kann. 
Hinterfragen Sie Ihre Gewohnheiten 
und gestalten Sie Ihren ökologischen 
Fußabdruck ein Stück nachhaltiger.
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Unter www.fussabdruck.de
finden Sie weiterführende 
Informationen zum Thema und 







 Wie oft essen Sie  
tierische Produkte?
  Kaufen Sie Ihre Lebensmit-
tel regional und saisonal?
  Ist Ihr Kühlschrank über-
füllt oder kaufen Sie frisch 
die Lebensmittel, welche Sie 
benötigen?
 Achten Sie beim Kauf von 
neuen Elektrogeräten auf 
deren Energieeffizienzklasse?
  Heizen Sie Ihre Räume 
überdurchschnittlich hoch?
  Ist Ihre Wohnung/Ihr Haus 
überdimensioniert gewählt?
 Könnten Sie sich mehr zu 
Fuß, mit dem Fahrrad oder 
den öffentlichen Verkehrs-
mitteln fortbewegen?
 Wie oft fliegen Sie im Jahr?
 Muss es immer Neues sein?
  Achten Sie beim Kauf auf 
Langlebigkeit und die  
Produktionsumstände?
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In der kalten Jahreszeit machen wir es uns gern zu Hause ge-mütlich, drehen die Heizung auf, 
genießen vielleicht noch ein heißes 
Getränk. Doch der Winter ist auch 
die Jahreszeit, in der Schimmelpilze 
in den eigenen vier Wänden beson-
ders leichtes Spiel haben.
Ursache für Schimmelpilzbefall ist 
die Kombination von zu hoher Luft-
feuchtigkeit und niedriger Raumtem-
peratur in den Innenräumen. Die 
Außenwände von Wohnungen und 
Häusern sind auch auf ihrer In-
nenseite vergleichsweise kalt. Hier 
kondensiert der Wasserdampf, den 
die Raumluft nicht mehr aufnehmen 
kann. D.h. es bildet sich Feuchtigkeit 
an kalten Flächen. Treten Tempera-
turen unter 12 Grad Celsius auf der 
Innenseite der Außenwand auf, ist 
eine hohe Schimmelgefahr gegeben. 
Die Temperatur der Innenwände 
können Sie mit der ThermoCard der 
DREWAG testen. DREWAG-Kunden 
erhalten diese ThemoCard kostenfrei 
im DREWAG-Treff.
Richtiges Lüften
reguliert die Luftfeuchte 
Der Wassergehalt in der Luft kann 
wiederum mit einem Hygrometer 
gemessen werden. Je kälter der 
Raum ist, desto geringer sollte die 
Luftfeuchte sein. Richtiges Lüften 
reguliert die Luftfeuchte.
Misst das eigene Hygrometer richtig?
Ein einfacher Test zeigt Ihnen, ob Ihr 
Hygrometer korrekt misst. Wickeln 
Sie das Gerät in ein feuchtes Tuch. 
Nach etwa einer Stunde sollte der 
angezeigte Wert bei 95 Prozent 
liegen. Analoge Hygrometer können 
meist nachjustiert werden.
Der Heizspar-Check der DREWAG, 
empfohlen von unseren Energiebe-
ratern, verrät Ihnen, ob die Räume 
Ihres Zuhauses eine zu hohe Luft-
feuchte haben. Er hilft frühzeitig 
dabei, zu hohe Feuchte, zu niedrige 
Lufttemperatur und Schimmelbil-
dung in den eigenen vier Wänden zu 
erkennen. 
Zum Service gehört auch
ein Auswertungsgespräch 
Im DREWAG-Treff erhalten Sie von 
unseren Energieberatern Messge-
räte, mit denen Sie selbstständig 
und über einen Zeitraum von einer 
Woche die Lufttemperatur und die 
relative Feuchte in bis zu drei Räu-
men gleichzeitig messen. Mit einem 
Pyrometer ermitteln Sie außerdem 
die Oberflächentemperatur an ge-
fährdeten Wandabschnitten. 
Unsere Energieberater werten die 















Richtig heizen und lüften. Richtig wohlfühlen.
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Den Heizspar-Check samt Bera-
tung erhalten DREWAG-Kunden 
für 20 Euro. Die Ausleihe des 
Pyrometers kostet zusätzlich für 
DREWAG-Kunden 5 Euro pro 
Raum. Nicht-DREWAG-Kunden 
zahlen jeweils das Doppelte. 
und liefern einen aussagekräftigen 
Bericht. Zum Service gehört auch ein 
gemeinsames Auswertungsgespräch 
im DREWAG-Treff. Wir geben Ihnen 
wertvolle Hinweise und Empfehlungen 
für ein gesundes Wohnraumklima. 
Achtung: Die Außentemperaturen 
sollten während des Checks dauer-

















1. Thermocard®  
bei Außentempera-
turen unter 0 °C  
direkt an Außen-
wand drücken.












I m Land der Eidgenossen ist Was-ser keine Mangelware.Schon heute stammen über 60 
Prozent des Stroms aus nachhaltigen 
Quellen, allen voran Wasserkraft. 
Speicher- und Laufwasserkraftwer-
ke tragen in der bergigen Schweiz 
annähernd in gleichem Umfang zum 
Stromaufkommen bei. Im Sommer 
werden dank der Schneeschmelze 
und vielen Niederschlags regelmäßig 
Stromüberschüsse produziert, im 
Winterhalbjahr importiert das Land 
wegen erhöhten Energiebedarfs 
Elektrizität von den Nachbarn. Neben 
einigen großen sichern mehr als 
1.000 kleinere Kraftwerke die öffent-
liche Stromversorgung.
58 Prozent der Einwohner befürwor-
teten in einer Volksabstimmung im 
Mai dieses Jahres den Atomausstieg 
und eine stärkere Förderung erneu-
erbarer Energien. Im kommenden 
Jahr tritt ein neues Energiegesetz 
in Kraft. Danach soll bis 2035 der 
Energieverbrauch gegenüber dem 
Jahr 2000 halbiert und bis 2050 die 
Stromversorgung ausschließlich 
aus erneuerbaren Energiequellen ge-
währleistet sein. Ein festes Datum, an 
dem die fünf Kernkraftwerke im Land 
abgeschaltet werden, lehnen die 
Schweizer ab. Weitere Atommeiler 
sollen jedoch nicht hinzukommen.
Mit der Erhöhung der Ökostromab-
gabe um 50 Prozent auf 2,1 Cent je 
Kilowattstunde soll der Anteil rege-
nerativer Energien bis 2020 auf etwa 
6 Prozent ausgebaut werden. Die 
kostendeckende Einspeisevergütung, 
das Schweizer Pendant zur deut-
schen EEG-Umlage, fördert zurzeit 
rund 45.000 Erzeugungsanlagen.
2008 wurde der Strommarkt libe-
ralisiert. Er ist nach wie vor stark 
regional geprägt. Insgesamt gibt es 
rund 900 Energieversorgungsunter-
nehmen.
Die beiden größten sind die Axpo so-
wie die Alpiq, an der die französische 
EDF einen 25-prozentigen Anteil hält. 
Drei von vier Stromanbietern befin-
den sich in kommunaler Hand oder 
gehören dem jeweiligen Kanton –  
26 solcher Gliedstaaten gibt es in der 
Schweizer Eidgenossenschaft.
Das Übertragungsnetz des Landes ist 
eines der stabilsten der Welt. Netz-
betreiber des 6.700 Kilometer langen 
Übertragungsnetzes ist Swissgrid; 
etwa 40 einheimische Energieun-
ternehmen halten 100 Prozent des 
Aktienkapitals. Als Aufsichtsbehörde 
überwacht die ElCom insbesondere 
die Versorgungssicherheit.
Die Elektromobilität wird nicht staat-
lich gefördert, einige Städte oder 
Kantone gewähren jedoch Steuervor-
teile. Der Bundesrat hat beschlossen, 
die Infrastruktur zügig auszubauen 
und Schnellladestationen zu errich-
ten. Im vergangenen Jahr wurden 
3.525 Elektroautos und über 10.000 
Hybridfahrzeuge neu zugelassen.
SCHWEIZER WOLLEN
  DEN ATOMAUSSTIEG
Deutschland hat die Energiewende eingeleitet und setzt zunehmend auf
erneuerbare Energien. In unserer Serie zeigen wir in Zahlen und Fakten,  























  Geografie: Im Norden grenzt die
Schweiz an Deutschland, im Süden an
Italien, im Westen an Frankreich.
Nachbarn im Osten sind Österreich
und Liechtenstein.
  Fläche: 41.825 km2
  Währung: Schweizer Franken (CHF)
  Einwohner: 8,418 Millionen (2016)
  Hauptstadt: offiziell keine, Bern
(131.500 Einwohner) ist Sitz der
Bundesbehörden












der Stromerzeugung 2016  
stammen aus Wasserkraft
Terawattstunde (TWh) =  
1 Milliarde Kilowattstunden (kWh)
Strom: Ein- und 
 Ausfuhr 2016
Import 38 TWh
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Der Arbeitsspeicher eines Computers ist wie das Kurz-zeitgedächtnis des Men-
schen. Alle aktiven Programme und 
aktuell benötigten Daten werden dort 
gespeichert. Besonders aufwendig 
ist das zum Beispiel bei Videospie-
len, bei denen permanent komplexe 
Grafiken berechnet werden müssen 
oder bei Anwendungen wie dem 
Amazon-Sprachassistenten Alexa, 
wo es ebenfalls notwendig ist, große 
Datenmengen in kurzer Zeit sinnvoll 
miteinander zu verknüpfen. 
Um die riesigen Datenströme zu ver-
arbeiten, kommen gegenwärtig rein 
elektrische Speicherchips zur Anwen-
dung. Diese haben allerdings einen 
entscheidenden Nachteil: „Elektrische 
Speicher sind so flüchtig, dass ihr 
Zustand ständig erneuert werden 
muss. Außerdem verbrauchen sie viel 
Energie“, sagt der Physiker Dr. Tobias 
Kosub (31) vom Helmholtz-Zentrum 
Dresden-Rossendorf. 
Obwohl es in Gestalt sogenannter 
MRAM-Chips, die nach Jahrzehnten 
der Entwicklung dieses Jahr neu auf 
den Markt kommen, bereits eine 
Weiterentwicklung gibt, ist auch 
diese noch nicht vollständig überzeu-
gend. „MRAMs speichern ihre Daten 
magnetisch. Sie müssen deshalb 
nicht ständig aufgefrischt werden“, 
sagt Kosub und fügt an: „Es braucht 
jedoch relativ große Ströme, um die 
Daten in die Speicher zu schreiben. 
Das ist nicht ideal, weil es die Zu-
verlässigkeit verringert“. So sei es 
denkbar, dass die Chips vorzeitig ver-
schleißen und kaputtgehen, wenn es 
beim Schreib- oder Leseprozess zu 
Störungen kommt“, sagt der Physiker. 
Alternativensuche
Weil sich der Wissenschaftler nicht 
damit abfinden wollte, überlegte er 
sich zusammen mit seinem Gruppen-
leiter Dr. Denys Makarov (36) vom 
Institut für Ionenstrahlphysik und Ma-
terialforschung des Helmholtz-Zen-
trums eine Lösung. Die Grundlage 
bildet dabei unter anderem Tobias 
Kosubs Doktorarbeit, in welcher er 
eine neue Messmethode für magne-
tische Systeme entwickelt hat. „Durch 
die genauere Messmethode war es 
überhaupt erst möglich, an unseren 
Alternativen für die MRAM-Chips zu 
arbeiten“, sagt Kosub. 
Der Weg zu schnelleren Chips, die 
deutlich weniger Energie verbrau-
chen, führt dabei über eine Material-
klasse namens magnetoelektrische 
Antiferromagnete. Statt durch Strom 
werden sie ähnlich wie bei einem 
Kondensator mit zwei Metallplatten 
mittels einer elektrischen Spannung 
aktiviert. Auf Knopfdruck geht aller-
dings auch das nicht. „Das Problem 
besteht darin, dass sich diese Materi-
alien nicht ohne Weiteres ansteuern 
lassen. Es ist schwierig, sie mit Daten 
zu beschreiben und wieder auszu-
lesen“, sagt Gruppenleiter Dr. Denys 
Makarov. An dieser Stelle kam wie-
derum die Doktorarbeit von Tobias 
Kosub ins Spiel. Während das Lesen 
und Beschreiben bisher nur mit Hilfe 
ferromagnetischer Schichten funktio-
nierte, die wieder andere Störungen 
hervorgerufen haben, ging es nun 
dank der verbesserten Messmetho-
den und den daraus gewonnenen 
Erkenntnissen von Kosub auch ohne 
Hilfsmittel. 
Der Schlüssel zur Lösung lautet in 
ENERGIEDIÄT FÜR SPEICHERCHIPS
Dresdner Forscher arbeiten an Computerchips, die hundertmal schneller als aktuelle Chips sind und 
trotzdem weniger Strom verbrauchen. 
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Dr. Denys Makrov (links) und Dr. Tobias Kosub 
im Heimholtz-Zentrum Dresden-Rossendorf.
diesem Fall: Chromoxid. In Gestalt ei-
ner dünnen Schicht wird es zwischen 
zwei nanometerdünne Elektroden 
eingepasst. Legt man an diese eine 
Spannung an, schaltet das Chrom-
oxid in einen anderen magnetischen 
Zustand – das Bit ist geschrieben. 
Effizienzverbesserung gefunden 
Der Clou: Es genügt eine Spannung 
von wenigen Volt und ein Großteil 
der aufgewendeten Energie fließt 
tatsächlich in den Schaltvorgang, 
während bestehende MRAM-Chips 
ca. 90 Prozent der Energie in Abwär-
me umsetzen. Durch diese Weiter-
entwicklung, die die Forscher zusam-
men mit Kollegen der Universität von 
Basel und des Leibniz-Instituts für 
Festkörper- und Werkstoffforschung 
in Dresden auf den Weg gebracht 
haben, lässt sich die Energieeffizi-
enz von Arbeitsspeichern erheblich 
verbessern.
„Gegenüber ähnlichen Konzepten 
konnten wir die Spannung um den 
Faktor 50 reduzieren“, sagt Kosub. 
Außerdem werfen die Wissenschaft-
ler den Turbo an. Denn neben dem 
geringeren Stromverbrauch haben 
die neuen Chips einen weiteren 
Vorteil: sie sind spürbar schneller. 
„Während wir uns momentan im 
Gigahertzbereich bewegen, sind im 
Zuge unserer Forschung Geschwin-
digkeiten im Terahertzbereich denk-
bar“, sagt Makarov. Am Ende sind die 
Chips auf diese Weise hundertmal 
schneller und werden trotzdem nicht 
warm. Obwohl es sich um Grundla-
genforschung handelt und noch eini-
ge Zeit ins Land gehen wird, könnte 
die Innovation aus Dresden-Rossen-
dorf in Zukunft in den Elektromärk-
ten für Furore sorgen. Zusätzlich zu 
Videospielen, die durch die besseren 
Chips noch spektakulärere und le-
bensechtere Grafiken haben können, 
sind außerdem Smartphones, Lap-
tops und andere Minicomputer denk-
bar, deren Akku bei gleicher Leistung 
mehrere Stunden länger hält und 
die noch kleiner und leistungsstärker 
sind.                           S. Hönigschmid
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BLUMEN IM PALAIS
30 sächsische Gartenbaubetriebe präsentieren sich mit floristischen Meisterleistungen  
im März im Großen Garten
Die Tageskarte kostet 10 Euro, 
ermäßigt 6 Euro. Kinder bis 
drei Jahre und Begleitpersonen 




Wir verlosen 3 x 2 Freikarten
Einfach bis 25.02.2018 eine E-Mail 
an gewinnspiel@drewag.de unter 
dem Kennwort „Palais“ und mit 
Ihrer Adresse an die DREWAG 
senden.
Die Ausstellung Dresdner Frühling im Palais ist eine der größten Frühlingsblumen-
schauen in Deutschland. Mit der Aus-
stellung verkürzen die sächsischen
Gartenbaubetriebe alle zwei Jahre 
die Wartezeit auf das Erwachen 
der Natur. Zum Winterende zeigen 
sie ein Gesamtkunstwerk aus über 
40.000 blühenden und duften-
den Pflanzen sowie meisterhaften 
floristischen Arbeiten, Skulpturen, 
Licht und Klang. Ausstellungsort ist 
einer der ältesten Barockbauten im 
deutschsprachigen Europa im Zent-
rum des Großen Gartens: das Palais. 
Die Ausstellung läuft in diesem Jahr 
vom 2. bis 11. März.
„Blüten. Lieder. Frühlingsglück“ – so 
ist der Titel der neuesten Präsenta-
tion. Es ist bereits die siebente. „Es 
wird diesmal eine ganz besondere 
Schau“, sagt Tobias Muschalek, 
Geschäftsführer der veranstalten-
den Fördergesellschaft Gartenbau 
Sachsen mbH. Die beliebtesten deut-
schen Frühlingslieder dienen den 30 
sächsischen Gartenbaubetrieben als 
Inspiration. Die Melodien begleiten 
auch musikalisch durch die Ausstel-
lung und verleihen ihr dadurch eine 
zusätzliche akustische Dimension. 
Zu sehen sind die zehntausenden 
Frühlingsblumen täglich von 9 bis 
20 Uhr. Die Pflanzen werden über 
Monate gezogen und taggenau zur 
Blüte gebracht. Das sind gärtneri-
sche Meisterleistungen, die nur den 
erfahrensten Gartenbaubetrieben 
gelingen, so Muschalek.
Das Gesamtkonzept der Ausstellung 
stammt erneut von der Grafikdesig-
nerin Bea Berthold. 
DREWAG – Aktiv    21
22    DREWAG – Dresden und Region
SCHWITZEN ZWISCHEN ALTEN MEISTERN 
Die neuen Themen-Saunen im Georg-Arnhold-Bald stehen für Relaxen, Genuss,  
Gesundheit – und jetzt auch Kunst.
Die werden das Leben in Dresden noch schöner gestalten: die Themen-Sau-
nen im Georg-Arnhold-Bad. Am 14. 
November 2017 eröffnete die erste 
große Saunalandschaft in der Stadt. 
„Mit ihr wollen wir die Dresdner bei 
uns behalten“, sagt Matthias Wau-
rick, Geschäftsführer der Dresdner 
Bäder GmbH. Zudem sollen verstärkt 
Besucher von außerhalb kommen. 
Dazu werde man intensiver mit der 
Tourismusbranche kooperieren. 
Die neuen Themen-Saunen bilden 
den Abschluss der Umgestaltung 
zum Familienbad. Damit sich die 
Gäste wohlfühlen, wurde ein Kon-
zept verwirklicht, das Typisches aus 
Dresden, der Region und Sachsen 
aufgreift. Das Relaxen steht dabei 
im Vordergrund. Aber auch der 
Genuss, das Erlebnis für die Sinne 
und nicht zuletzt der Beitrag für die 
Gesundheit sind Teil der Philosophie. 
Regelmäßige Themenabende wie 
eine russische, hawaiianische oder 
Märchennacht runden das Angebot 
ab. 
Nach gut eineinhalb Jahren Bau-
zeit haben die etwa 30 beteiligten 
Firmen – fast alle davon aus der 
Region – einen außergewöhnlichen 
Ort geschaffen: Der Gast kann in fünf 
unterschiedlichen Saunen schwitzen, 
sich im Becken abkühlen und am Ka-
min entspannen. Wer möchte, darf  
mit seiner Eintrittskarte zudem in der 
angrenzenden Halle des Georg-Arn-
hold-Bades schwimmen und baden 
oder den neuen Gastronomiebereich 
besuchen. 
Jetzt darf sich der Besucher auch 
noch an Kunst erfreuen. Er kann im 
Georg-Arnhold-Bad künftig inmitten 
von Renaissance- und Barockkunst-
EIN SAUNA­RUNDGANG:  
Kaffeehaus-Sauna 
Als Melitta Benz 1908 in Dresden 
die Filtertüten erfand, vereinfachte 
sich die Zubereitung des Schälchens 
Heeßen. Bis heute geblieben ist der 
einzigartige Duft. Im „Kaffeehaus“ 
steigt den Saunagästen das Aroma 
frischer Bohnen bei rund 70 Grad 
Celsius in die Nase. Auf einem Tisch 
in der aufwendig gestalteten Kabine 
ist alles, was zum Genuss des brau-
nen Goldes dazugehört, liebevoll 
drapiert. 
Panorama-Sauna „Brühlsche Terrasse“ 
Der „Balkon Europas“, wie die Brühlsche 
Terrasse auch genannt wird, ist erst 
rund 200 Jahre für die Öffentlichkeit 
zugänglich. Auf ihm hat man die beste 
Aussicht auf die Elbe und das Königs-
ufer in der Neustadt. In der großzügigen 
Panorama-Sauna „Brühlsche Terrasse“ 
ist es ebenso: Durch die breite Glasfront 
mit der Stadt-Silhouette ist der Blick auf 
das helle Atrium frei. In der rollstuhlge-
eigneten edlen Aufguss-Sauna beträgt 
die Temperatur etwa 95 Grad Celsius. 
Dampfbad „Bärenzwinger“
Zur Renaissance-Festung zählte auch 
der Bärenzwinger. Im Dampfbad 
„Bärenzwinger“ lässt sich bei rund 45 
Grad Celsius wegen der 100-prozen-
tigen Luftfeuchte gut anschwitzen. 
Die Saunagänger sitzen um einen 
Dampfkamin auf Natursteinen. 




Neben der Sächsischen Schweiz und 
der Dresdner Heide ist der Tharand-
ter Wald das bedeutendste Naherho-
lungsgebiet für die Elbflorentiner. In 
der Aroma-Sauna „Tharandter Wald“ 
riecht es bei 70 Grad Celsius nicht 
nur nach Holz, Laub und Nadeln. 
Wer in der rollstuhlgeeigneten Kabi-
ne sitzt, hat zwischen unbehandelten 
Baumstämmen auch das Gefühl, 
mitten im Wald zu schwitzen. 
Heu-Sauna  
„Dresdner Elbwiesen“
Kaum eine Großstadt in Deutsch-
land ist so grün wie Dresden – die 
Elbwiesen tragen mit ihrer Breite, 
ihrer ureigenen Atmosphäre, in der 
sich Spaziergänger besonders wohl 
fühlen, gehörig dazu bei. In der 
Heu-Sauna „Dresdner Elbwiesen“ 
sitzen die Besucher bei circa 60 
Grad Celsius Raumtemperatur zwar 
nicht im Gras, dafür aber vor einer 
Heu-Kulisse auf einer Holzwiese. 
werken schwitzen. Damit die Repro-
duktionen aus der Gemäldegalerie 
„Alte Meister“ in der Saunalandschaft 
gezeigt werden können, hat die 
Dresdner Bäder GmbH ihre Zu-
sammenarbeit mit den Staatlichen 
Kunstsammlungen ausgebaut. 
Abkühlen und Ausruhen 
Neben verschiedenen Abkühlungs-
duschen wartet nach dem Schweiß-
bad etwas Besonderes zum Schock-
frosten. Die Besucher legen sich Eis 
aus einem Brunnen direkt auf die 
Haut – das sorgt für ein prickeln-
des Erlebnis. Wer will, kann auch in 
ein Tauchbecken steigen oder die 
Durchblutung im Kneippbecken 
ankurbeln. „Runter“ kommen die 
Gäste auf den bequemen Liegen im 
großen Ruheraum, wo sie auch lesen 
können. Wer überhaupt nicht gestört 
werden möchte, findet im abgedun-
kelten „Silencium“ absolute Stille. 
Relaxbecken unter  
freiem Himmel 
Auf ihre Art gehört die Moderne 
ebenso zu Dresden – mit dem 
Georg-Arnhold-Bad als typischen 
Vertreter. Die originale Idee des Ar-
chitekten Paul Wolf wird beim Atrium 
aufgegriffen, wo das große Relaxbe-
cken im Freien mit angenehmen 30 
Grad Celsius Wassertemperatur und 
fünf Massageliegeplätzen inmitten 
der Saunalandschaft gekonnt den 
Abschluss zum Familienbad schafft. 
Wir verlosen 2 x 2 Tageskarten 
für die Saunalandschaft und ein 
Saunahandtuch.
Einfach bis 25.02.2018 eine E-Mail 
an gewinnspiel@drewag.de unter 
dem Kennwort „Sauna“ und mit 
Ihrer Adresse an die DREWAG 
senden.
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SCHÄTZE AUS DEM 
ERDSPANNUNGS­ASYMMETER
Das Drehstromsystem/Dreiphasensystem führten die Elektroversorger bereits 
Anfang des 20. Jahrhunderts ein. 
Grund waren die großen Vorteile: 
minimale Verluste, einfacher Auf-
bau von Motoren und Generato-
ren, geringste elektromagnetische 
Beeinflussung anderer Stromkreise. 
Wegen der Alterung der Isolation, 
mechanischer Eingriffe durch Bau-
maschinen und Verschmutzung kann 
der Isolationszustand eines oder 
mehrerer Leiter gestört werden, 
sodass der Strom abgeschaltet wer-
den muss. Um schnell und selektiv 
den fehlerhaften Leiter zu erkennen, 
hat man das sogenannte Erdspan-
nungs-Asymmeter entwickelt. (Bild 
oben) Die gerätetechnische Lösung 
beinhaltet drei Induktionsmessgeräte 
für die 3 Spannungen UR, US, UT, die 
über Kokonfäden das farbige Blätt-
chen auf der Skala steuern. 
UR
UT US
120 ° 120 °
120 °
Der fehlerfreie Isolationszu-stand und die Symmetrie der Leitungen in den Verteilungs-
netzen (6…110 kV) werden durch die 
Symmetrie der 3 Spannungen UR, 
US, UT (gleicher Betrag und Phasen-
unterschied von je 120°) gekenn-
zeichnet. Die 3 Spannungen stellt 
man übersichtlich in einfacher 
Form als Zeiger (Bild links) dar. 
Im Falle der Symmetrie der 
Spannungen in den Leitern  
R, S, T ergibt sich eine 
Zeigerdarstellung mit dem 




wird auf der Skala 
des Erdspan-
nungs-Asymmeters im fehlerfreien 
Symmetriezustand abgebildet.
Jeder mögliche Unsymmetrie-Zu-
stand zeigt sich durch die Verschie-
bung des farbigen Punktes innerhalb 
des Dreieckes nahezu verzögerungs-
frei. Bei zusätzlichem Anschluss einer 
Signaleinrichtung kann auch eine 
akustische Meldung erfolgen.
Dem Betriebspersonal ist es also 
möglich, durch die Kontrolle nur 
eines Instrumentes den Isolations-
zustand aller 3 Leiter zu überprüfen. 
Ähnliche Asymmeter wurden auch 
zur Überprüfung des Wirkleitungs- 
und Blindleistungszustandes entwi-
ckelt. Hersteller dieser Geräte  (ab 
~ 1927) war die Firma P. Gossen & 
Co. in Erlangen. Die Verbesserungen 
sowohl der Messtechnik mit elektro-
nischen Bauelementen und Prozes-
sortechnik als auch die detaillierte 
Überwachung des Betriebszustandes 
durch Schutztechnik ersetzen gegen-
wärtig diese analoge Messtechnik.
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Ausstellungen rund um Strom, Gas, Fernwärme und Wasser.
Im Kraftwerk Mitte schlug lange das Herz 
der Dresdner Stromerzeugung. Und hier, 
wo bis vor wenigen Jahren noch Energie 
produziert wurde, befindet sich nun das 
Dresdner Energie-Museum.
Begeben Sie sich mit uns auf eine außer-
gewöhnliche Reise, erleben Sie eine 
spannende 360°-Multimedia-Show und 
freuen Sie sich auf Exponate, Unikate 
und Zeitzeugnisse aus über 180 Jahren 
Energieversorgung. 
Kraftwerk Mitte 26 
01067 Dresden 
Öffnungszeiten: 
Mittwoch 10:00 – 17:00 Uhr 
Führungen für Gruppen sind möglich. 







Samstag 13:00 – 17:00 Uhr
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Prunkvolle Bauwerke und glanz-volle Feste, das prägte Dres-den, als Friedrich August I. 
von Sachsen, genannt August der 
Starke, an der Macht war. Doch 
neben Zwinger, Frauenkirche, Ta-
schenbergpalais, Japanischem Palais 
– Gebäude, die in dieser Zeit ent-
standen – gehören auch Stätten wie 
„Der Rabenstein“, „Auf dem Sande“, 
„Auf dem Anger“,  „Auf dem Tatzberg“ 
zum Bild jener Zeit. Letztere waren 
Richtstätten. Unter August dem Star-
ken wurde viel und opulent gefeiert, 
doch auch oft hingerichtet. Fakten 
belegen, dass im Dresdner Barock 
mehr geköpft, gehängt, gevierteilt 
wurde als in anderen Zeiten.  
Schaurige Schau mitten in Dresden 
Ob „Rabenstein“ oder Dresdner Alt-
markt, die Hinrichtungsstätten waren 
so angelegt, dass unzählige Schau-
lustige das grausame Geschehen zur 
Abschreckung, aber auch zur Unter-
haltung verfolgen konnten – teilweise 
mussten. Manche Hinrichtungsstätte 
wurde allerdings nur wenige Jahre 
lang genutzt. So gab es auf dem 
Tatzberg ab 1737 eine Galgenanlage. 
Laut Überlieferung soll der Sohn von 
August dem Starken, August II., auf 
dem Weg nach Pillnitz hier immer 
vorbeigeritten sein und sich von 
Anblick und Gestank gestört gefühlt 
haben. In der Richtstätte „Auf dem 
Sande“, die in der Nähe des heutigen 
Alaunplatzes lag, wurden von 1562 
bis 1847 die meisten Hinrichtungen 
vollzogen. Hier wurde verbrannt, 
gehängt und geköpft, was jedes 
Mal Tausende Schaulustige anzog. 
Besonders viele Zuschauer verfol-
gen dabei 1715, wie der bekannte 
Räuberhauptmann Lips Tullian und 
seine Kumpane ihr Ende fanden.  
1712 war hier auch der Mörder und 
Brandstifter Donat Ranisch hinge-
richtet worden. Über seine Missetat  
ist durch Berichte von Chronisten 
wie Johann Christian Crell Genaueres 
bekannt. Ein anderer Chronist war 
Johann Christian Hasche, der 1789 
als Seelsorger für die Gefangenen 
im Festungsbau der Stadt Dresden 
arbeitete.
Die Akte Ranisch 
Was Ranisch betrifft, so wurde er 
mit nur 22 Jahren in der Richtstätte 
„Auf dem Sande“ lebendig verbrannt. 
Übrigens, bei aller Grausamkeit, in 
Dresden hielt man sich bei jeder 
Hinrichtung an die Vorgaben der 
„Constitutio Criminalis Carolina“, der 
„Peinlichen Halsgerichtsordnung Kai-
ser Karls V.“ von 1532. Über Tat und 
Hinrichtung Ranischs wird berichtet: 
„Auf einer Kuhhaut liegend, wurde 
er unter Anteilnahme vielen Volks 
bis zum Scheiterhaufen geschleift. 
Der junge Mann hatte am 28. Juni 
im Dorf Plauen eine grausame Tat 
verübt, indem er … seine Muhme, 
Barbar Adamit genannt, mit einer 
geladenen Pistole überfiel und in den 
Leib schoss. Da sie an dieser üblen 
Verletzung nicht sterben wollte, 
DRESDENS SCHAURIGE BAROCKZEIT
Die Bestrafung von Mördern und Dieben zur Zeit Augusts des Starken geschah in aller Öffentlichkeit.
„Mit Teddy durchs Dresdner 
Stadtmuseum“ 
bis 4. März 2018, Stadtmuseum 
Dresden, Wilsdruffer Straße 2, 
01067 Dresden
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Stadtrundführungen  
und Bücher unter  
www.mittelalter-dresden.de
schlug er die Verletzte in seinem 
Blutrausch zu Boden und gab ihr mit 
einem Beil einige heftige Hiebe auf 
den Kopf.“ Um die Tat zu vertuschen, 
zündete er dann das Haus an. Die 
Beute des tödlichen Überfalls betrug 
gerade mal 68 Taler. 
Der grausige Güllenstein 
Ein anderer grausamer Mörder 
wurde 1724 auf dem Rabenstein ent-
hauptet. Der schwedische Obristleut-
nant Johann von Güllenstein musste, 
an Händen und Füßen gefesselt, 
zum Schafott getragen werden, weil 
er sich weigerte zu laufen. Auf dem 
Schafott hielt er dann noch eine 
lästerliche Rede, weswegen man 
„die Trommeln laut schlagen lassen“ 
musste, damit das anwesende Volk 
sie nicht hören konnte. Güllenstein 
wurde „1682 in Pommern geboren 
und sprach sieben Sprachen, ward 
seiner Talente wegen von Kaiser Karl 
XII. geadelt und zum Obristleutnant 
ernannt.“ Er kam durch den Schwe-
denzug nach Dresden und schwän-
gerte die Tochter eines adligen 
Gerichtshalters, die ihm eine Tochter 
gebar. Er ließ die Mutter seines 
Kindes allerdings sitzen, die bald  – 
vielleicht aus Gram – starb. Bei ei-
nem Duell in Schweden erschoss der 
Obristleutnant einen Kavalier und 
kam daraufhin wieder nach Sachsen. 
Hier suchte er seine inzwischen 16 
Jahre alte Tochter auf, um mit ihr 
in Inzucht zu leben. Dies wollte die 
Großmutter des Mädchens natürlich 
verhindern und wurde deshalb von 
Güllenstein umgebracht. An den 
Galgen oder aufs Schafott kamen 
Deserteure ebenso wir Täter, die sich 
sehr schweren Diebstahls schuldig 
gemacht hatten, wie ein Kapitän der 
Chevalier-Garde, der aus Gier eine 
Geldkasse des Heeres ausraubte, 
oder ein 74-Jähriger, der neunzig 
Pferde stahl. Für kleinere Diebstähle 
gab es oft Strafen, bei denen die 
Delinquenten verstümmelt wur-
den, indem man ihnen Finger oder 
Hand abhackte oder Nase oder Ohr 
abschnitt. Verleumder, Raufbolde, 
Fälscher, Huren kamen meist an den 
Pranger.  
Eine tragische Frauengeschichte 
Oft waren es tragische Umstände, 
die Frauen zu Kindsmörderinnen 
werden ließen. Wobei diese seltener 
enthauptet oder gehängt wurden. 
Auf Kindsmord stand als Strafe „Sä-
cken“ – eine besonders bestialische 
Art des Ersäufens. Enthauptet wurde 
meist nur bei „mildernden Um-
ständen“ wie bei einem 17-jährigen 
Mädchen, welches am 13. April 1725 
auf dem Rabenstein hingerichtet 
wurde. Ein Dienstmädchen, welches 
von einem Kutscher geschwängert 
wurde und mit der Situation dann 
völlig überfordert war. Das Mädchen 
brachte das Kind heimlich in seiner  
Kammer auf die Welt und brachte 
es um. Es wurde an den Elbwiesen 
aufgegriffen, als es das tote Kind 
ablegen wollte. Obwohl hier offen-
sichtlich eine Vergewaltigung vorlag, 
wurde die 17-Jährige zum Tode 
verurteilt: „Selten hatte man eine 
zum Tode Verurteilte mit dergleichen 
Freude zu ihrer Hinrichtung gehen 
sehen wie eben jenes Mädchen. 
Unter Tausend Tränen bereute das 
arme Mädchen alle ihre begangenen 
Sünden und trat dann ihrem bevor-
stehenden Tod beherzt entgegen …“
Wer mehr über die dunkle Seite der 
Barockzeit erfahren möchte, dem sei 
das Buch „Blutiger Barock“ von Mario 
Sempf und Thomas Zahn empfohlen. 
Die verschiedenen Hinrichtungsstät-
ten können außerdem bei mittelal-
terlichen Stadtführungen kennenge-




MIT EINER JAHRESKARTE DER SÄCHSISCHEN 
DAMPFSCHIFFAHRT DRESDEN UND DAS ELBTAL 
ERKUNDEN
Die weltberühmte Dresdner Altstadtsilhouette und das schöne Elbtal können von 
vielen Standpunkten aus betrachtet 
werden. Einer der außergewöhn-
lichsten Aussichtspunkte liegt auf der 
Elbe und ist am besten mit der größ-
ten und ältesten Raddampferflotte 
der Welt zu erleben. Die Schiffe der 
Sächsischen Dampfschiffahrt verkeh-
ren auf ihren Linienfahrten ab März 
freitags bis sonntags als Stadtfahrt 
zu Wasser und ab 29.03.2018 täglich 
zwischen Dresden und Königstein 
bzw. Pirna bis zu dem Erholungsort 
Bad Schandau, in der Hauptsaison 
ab 02.05.2018 auch zwischen Dres-
den und Seußlitz und elbaufwärts bis 
Bad Schandau.
Von Bord aus präsentieren sich die 
reizvolle Flusslandschaft und die 
historische Stadt aus einem ganz 
besonderen Blickwinkel. Zwischen 
den Endpunkten liegen verschiedene 
sehenswerte Stopps, zum Beispiel 
in der Porzellanstadt Meißen, im für 
Schloss und Park bekannten Pillnitz, 
in der schönen Stadt Wehlen oder 
dem für seine Festung berühmten 
Königstein.
Für technisch Interessierte emp-
fiehlt sich neben der wunderbaren 
Aussicht außerdem ein genauer Blick 
auf die insgesamt neun Schaufel-
raddampfer. Der Personendampfer 
„Diesbar“, der als exklusives Charter-
schiff vermietet wird, ist der einzige 
Schaufelraddampfer der Flotte, der 
noch mit Kohle befeuert wird. Die 
Dampfmaschine stammt aus dem 
Jahr 1841 und gilt somit als älteste 
noch im Einsatz befindliche Maschi-
ne ihrer Art. Der älteste Schaufel-
raddampfer ist der 1879 erbaute 
Personendampfer „Stadt Wehlen“ 
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Sächsische Dampfschiffahrts 






Bis 30.06.2018 erhalten Inhaber 
der DREWAG-Kundenkarte 10 
Prozent Rabatt beim Kauf einer 
Jahreskarte der Sächsischen 
Dampfschiffahrt im Servicecenter 
am Georg-Treu-Platz-3.
%
– auch hier gibt es eine originale 
Dampfmaschine und im Mittelschiff 
befindet sich außerdem die ehe-
malige Dampfsteuermaschine zum 
Bestaunen. 1929 gebaut, ist der Per-
sonendampfer „Leipzig“ der jüngste 
Schaufelraddampfer und auch der 
größte der Flotte.
Neben den historischen Schaufel-
raddampfern gehören auch zwei 
große Salonschiffe und ein kleines 
Motorschiff zur Flotte. Die modernen 
Motorschiffe „August der Starke“ und 
„Gräfin Cosel“ punkten mit Eleganz 
und Weitläufigkeit, die schnuckelige 
„Bad Schandau“ hingegen mit Kom-
fort in kleinerem Rahmen.
Entlang der Strecke wie auch auf 
den verschiedenen Schiffen gibt 
es so einige Dinge zu entdecken. 
Vielfahrer oder Passagiere, die gern 
mehrere Schaufelraddampfer und 
Routen erkunden möchten, sind mit 
einer Jahreskarte bestens beraten. 
Damit sind alle Linienfahrten mit den 
historischen Schaufelraddampfern 
und Salonschiffen der Sächsischen 
Dampfschiffahrt ein Jahr ab Ausstel-
lungsdatum nutzbar. Mit der Jahres-
karte erhalten Sie an Bord zusätzlich 
15 Prozent Rabatt auf Speisen und 
Getränke.
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„IMMEROFFEN“: DAS CAFÉ EUROPA KENNT  
KEINEN ZAPFENSTREICH
Stark für unsere Stadt
In unseren Produkten steckt 100 % r
egionale 
Energie von der DREWAG.
%
Französisches Frühstück mittwochs um 14 Uhr? Mon-tags kurz vor 8 Uhr erwacht 
plötzlich Appetit auf argentinisches 
Rumpsteak? Nach durchzechter 
Nacht kann nur ein Würzfleisch der 
krönende Abschluss sein – und das 
noch vor der Morgendämmerung? 
Freunde verquerer Essenszeiten 
sind im Café Europa an der Königs-
brücker Straße 68 bestens aufgeho-
ben. Seit 1992 wird gegenüber der 
Schauburg ununterbrochen gekocht 
und ausgeschenkt, jeden Tag. „Wir 
bieten 24 Stunden leckere warme 
und kalte Küche“, erklärt Luisa Maria 
Weidel, die gemeinsam mit ihren 
Eltern das Café betreibt. „Das gibt es 
in Deutschland in dieser Art sonst 
nicht.“ Mehr als zehn Mitarbeiter 
sorgen in drei Schichten mit ca. 
60.000 kWh Dresdner Strom Variant 
Komfort und 22.000 kWh Dresdner 
Gas Produktiv dafür, dass unter dem 
an der Decke hängenden Pappma-
schee-Engel kein Magen leer und 
keine Kehle trocken bleiben. Letzte-
res gewährt die riesige Auswahl an 
Fass- und Craftbier, Wein, Limo, Saft, 
Kaffeespezialitäten, Trinkschokolade, 
Smoothies, Cocktails und Shots.
„Immeroffen“ lautet der Slogan. Das 
bedeutet auch: „Wenn um 3 Uhr 
nachts die Zapfanlage ausfällt, muss 
sofort gehandelt werden“, erklärt die 
junge Chefin. Dieses Engagement 
wissen die Dresdner zu schätzen. 
„Alles, was man sich an Menschen 
vorstellen kann, kommt zu uns“, weiß 
Weidel aus Erfahrung und erzählt 
Geschichten von Dynamo-Aufstiegs-
partys, von Heiratsanträgen und 
Starbesuchen – U2 und die Ärzte 
waren beispielsweise zu Gast. Zur 
Beliebtheit trägt sicher auch das 
orangebunte Ambiente bei, das 
auch im 26. Jahr und nach diversen 
Umbauten noch die Aufbruchsstim-
mung der 1990er-Jahre atmet und 
sich als tauglicher Hintergrund für 
Kater- und Sonntagsfrühstück, Busi-
nesslunch oder gesellige Runden am 






Bei Abgabe dieses Gutscheins  
erhalten Sie zwei Kaffees zum 
Preis von einem. 
 
* gültig bis 31. März 2018
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KraftWerk – Dresdner Energie-Museum 
Öffnungszeiten:	 	Mi.	10:00–17:00 Uhr,
	 	 	Okt.–Juni:	Sa.	13:00–17:00 Uhr	oder	auf	
Anfrage unter Telefon 0351 860-4180
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Das nächste DREWAG- 
Kunden magazin erscheint  





Messe HAUS 2018 
im DRESDEN FERNSEHEN jew. 
zwischen 18:30 und 22:30 Uhr
ab 05.03.2018 
Stromspar-Check Profi
im DRESDEN FERNSEHEN jew. 
zwischen 18:30 und 22:30 Uhr 




Oederaner Str. 21, 01159 Dresden
Rundgang im GT-HKW 
Nossener Brücke 
Info: Mindestalter 14 Jahre,  
festes Schuhwerk
08.03.2018, 16:00 Uhr





Ausstellung von Ina Conradi
FARBTÖNE 29 
Vernissage: 14.02.2018,  
19:30 Uhr
Ort: DREWAG-Treff 




Ort: Messe Dresden,  
Zur Messe, 01067 Dresden 
DREWAG-Stand:  
Halle 1, Stand D5
20.03.2018, 18:00 Uhr* 
Energiedialog des Lokale 
Agenda 21 für Dresden e.V. 
Bürgerpartizipation 2.0 ? – 
Chancen und Risiken croud-
sourcing-gestützter Ansätze 
in der Radverkehrsplanung" 
 
Ort: DREWAG-Treff






Referent: Robert Hoyer und 




Ist doch klar :)
WIR VERLOSEN  
TICKETS IM HEFT!
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